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Das Jüdische Echo 
Nummer 13 1. llpril 1921 8. Jahrgang 

llbraham Grünbaum S"~i 
Von Si~mund f r a e n k e I. 

MiJt dem am 13. März. am 3. Adar-Scheni, im 
heiligen Lan<Le erfolgten Hingange · von Abraham 
Grünbaum aus Nürnberg h.at einer der füh­
renden GeLster der deutschen Orthodoxie seine 
iTdische Laufbahn beschlossen. Keine gewaltige 
überragende rabbi1nische Autorität, kein Vor­
kämpfer in politischen oder wirtschaftlichen fra­
gen ist es, der mit ihm ins Grab gesunken ist -
und trotzdem ist seine Persönlichkeit auf das 
Innigste verwachsen und verknüpft mit dem .Ent­
wicklungsgan~e des überlieferten Judentums in 
Mi:tteleuropa während des letzten halben Jahr­
hunderts. Dieser maß~ebliche .Einfluß und diese 
führende Stellung fielen ihm geradezu automatisch 
um deswillen zu. weil ihm zwei Vorzüge zu eigen 
waren. die leider so wenige von den Führern der 
deutschen Orthodoxie glekhzei<ti~ in sich ver­
ehnigen - ein scharfer ausgeprä~ter po!iüscher 
Blick für di-e Lebensnotwendigkeiten des über­
lieferten Judentums und weiterhin ein vorbi,ld­
liiches opferfreudtges niemals erlahmendes und 
immer wieder alle anderen Gesinnungsgenossen 
mit steh fortreissendes ßekennhliis: - 'JJ;'j". rlier 
stelle i'ch mich der jüdischen Allgemeinheit 
zur Verfügung, wann und wo sie mich benötigt, 
wann und wo sie Opfer an Zeit. Geld. Mühe und 
Strapazen von mir beansprucht." In dieser freu­
digen Him?:abe seiner Persönlichkeit für Hehres 
und Heili~es lebte er. in dieser Aufopferun~ seines 
W-esens für die gleichen Ideale starb er. Im Auf­
tra.:z;e der deutschen Orthodoxie war er 1885 nach 
dem heiligen Lande gefahren. um als eillJCr der 
ersten Pioniere der deutschen Orthodoxie bezüg­
li-ch einer Reorganisatilon der Chaluka-Gelder­
vertevlung dort nach dem Rechten zu sehen und 
di·e Grundlagen für den wirtschaftlichen Aufbau 
Palästinas zu studieren. 36 Jahre später. mitten 
im bayerischen Wahlkampfe und mitten in religiös­
poJL-tischen Stürmen, d~e seine Heimatgemeinde 
Nürnberg von Grund aus erschüttern tmd durch­
zii tern, folgt er, ohne zu zaudern, einem Ruf der 
Palästinazentrale d'er Alntdas-Jtsroel. schifft sich 
am 3. März 1921 gesund und wohlbehalten in Triest 
von neuem nach Alexandria ein, um, kaum im hei­
l~gen Lande angekommen. iJn Jerusalem in d-em­
selben Schaare-Zedek-Hospi~al. zu dessen Grün­
dung er 36 Jahre vorher di'e Initiative gegeben 
hatte, sein Auge für immer zu schließen. Nichts 
beleuchtet und erweist seine geistige Regsamkeit 
und Vi,eJseHigkeit. seine Sparmkraft und Schaffens­
freude in allen großen und kleinen Fragen jüdisch­
politischer Färbung so sehr als d~e Tatsache, daß 
- während ihn auf der Ausreise nach Palästina 
schon die dort seiner harrenden schwieri~en und 
heiklen Probleme reli_giöser und wirtschaftlicher 
Art in großzügigstem Ausmaße erfüll en und dmch­
dringen -- sein letztes Vollbringen in der Heimat 
auf der Fahrt nach Triest einem Besuche bei dem 
Referenten für den israelitischen Kultus im bayer. 
Unterrüchtsmirnisterium in München gewidmet 
war und daß seine beiden letzten, an Bord des 
Adriadampfers am 6. und 7. März an diesen Mi-

nisterialdezernenten und an Schreiber dieser Zeilen 
~eschriebenen Briefe wiederum all die Sorgen 
und Kümmernisse wi•ederspiegeln, die ihn ob der 
zukünftigen restlosen re!Lgiösen ßewegungsfrei­
hei<t der orthodoxen Minderheiten von München 
und Nürnberg erfüllen. Denn so Universelles und 
Vorbildliches er auch tm Dienste des Klall-Jisroel, 
bald als Delegierter der Freien Verei11igung. bald 
alrs Vertreter der Agudas-Jisroel .in Galizien oder 
Ungarn, in Wien oder in Kattowitz oder im hei­
ligen Lande schuf un<l' leistete. - das englische 
Sprichwort "Charhty begi111s at harne'' fand auf 
Niemanden zutreffendere Anwendung als auf ihn, 
dessen erste und letzte Gedanken und Sorgen, 
dessen rastloses Streben und Organisieren immer 
und immer wieder vor allem in der Kleinarbeit 
für die bayerische Heimat. in der Förderung aller 
Wohltätigkeitsanstalten seiner Vaterstadt und der 
jüdischen Lehranstalten Bayerns und insbesondere 
in der Verteidigung der orthodoxen Interessen in 
den bayerischen Großgemeinden aufgingen. Was 
Abraham Grünbaum <1uf diesem letzteren Gebiete 
~eleistet hat, wie er in den schwierigsten Phasen 
der gemeindlichen Kämpfe in München und Nürn­
berg von 1907 bis I 909 uns immer wieder von 
neuem elektrisierte und begeisterte. wie er mit 
allen Registern seiner hirJTeissenden Beredsam­
keit uns so oft, wenn schwächliche Kompromi•sse 
geschlossen werden sollten. die unerträglichen 
Demütigungen vor Augen führte, welchen das 
überlieferte Judentum auf Grund der alten Ge­
setzgebung und der fortwährenden Nadelstiche 
"liberaler" Kulturkämpfer in Nürnberg und Mün­
chen ausgesetzt war - all dies verpflichtet die 
jetzigen und die kommenden Geschlechter der 
Nürnberger .,Adas Jisroel" und des Münchener 
,.Ohel Jakob'' zu unauslöschlichem Danke gegen­
über dem verklärten Führer, der es :lls seine 
Lebensaufgabe erachtete, dem überlieferten Juden­
tum in den bayerischen Großgemeinden freie Bahn 
zu erschli-eßen. auch wenn eini,ge Ziffern einer 
veralteten Ministerialentschließung dabe~ ihr 
Scheindasein einbüßen sollten. Mit der Geschichte 
der Revision des bayerischen Judenediktes ist 
sein Name untrennbar verbunden. nicht nur um 
deswillen, weil düe Ministerialentschließung vom 
21. Sept. 1908 betr. des istraelitischen Religions­
unterrichtes in Nürnberg, in welcher zum ersten 
Male sehtens der bayerischen Staatsregierun~ auf 
die ,.tiefgrei-fenden Gegensätze, die sich innerhalb 
der israelitischen Privatkirchengesellschaft zwi­
schen den Anhängern der neolagen und der ortho­
doxen Richtun~ herausgebildet haben" , hingewi'e­
sen wurde. im Wesentlichen auf seinen .Einfluß 
und seine Initiative zurückzuführen war. sondern 
auch. weil er in allen Stadien der Revisions­
kämpfe stets mannhaft der Versuchung wider­
stand, sich zum Vorspann einzelner. bei einer 
Änderung der Gesetzgebung um ihre hierarchi­
schen - nicht religiösen! - Privilegi-en besorgter 
Rabbiner herz ugeben und dadurch der Revis ions­
bewegung Schwierigkeiten zu bereiten. Der ihm 
eigene, schon oben erwähnte politische Schar!­
bli,ck veranlaßte ihn denn auch, im Jahre 1909 
den .,Verein fiir die Interessen des gese tzestreuen 
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.lu<lentums h1 Bayern" ins Leben zu rufen, dessen 
Tätigkeit sich im wesentlichen darauf beschränkte, 
Jen Zielen der Revisionsbewegung neue Anhänger 
und Freunde insbesondere in den Landgemeirnden 
Lu gewinnen, und aus dem gleichen feinfühligen 
\' erständnis für die Besonderheiten der politisch­
religiösen Kämpfe in Bayern. cli,e eine geschlossene 
Einheirtsfront gegenüber dem Liberalismus er­
heischen. ordnete und organisierte er mitten in 
den Vorbereitungen zu seiner Abreise nach Erez 
.lisroel trotz des Bannstrahles im .. Israelit" und 
trotz der unnatürlichen Kornpromisse zwischen 
Orthodoxie und Neologie in Unter- und Mittel­
franken in d.en jüngsten Wochen den gemein­
samen Aufmarsch der Orthodoxen und Zioni'sten 
bei den jetzt hinter uns liegenden Wahlkämpfen 
iür den Verband der i:sraeli<tischen Gemeinden 
ßayems. Kaum können wir es fassen, daß seine 
markige, imponierende Persönlkhkeit, die am 
'!2. Februar in einer von 2000 Glaubensgenossen 
besuchten großen Wählerversammlung auf der 
Rednertribüne im Saale des Deutschen Hofes in 
Nürnberl!" für den Zusammenschluß der Ortho­
doxen und Zionisteru bei den baycrischen Wahl­
kiimp!en eintrat und bei diesem Anlaß der Nürn­
berger Neologie alle ihre großen und kleinen 
Kulturkampfsünden erbarmungslos vorhielt. heute 
im .,Hause des Lebens" am Ölberl!" bei Jerusalem 
den Todesschlaf schlummert! Grünbaum war 
kein Zionist ebensowenig wie Schreiber clicses. 
Aber er würdigte und schätzte dankbar die idea­
len Imponderabilien. di·e in der zioni>Stischen Be­
wegung ihren Ausdruck und Nieder~chlag finden, 
und in seinem politischen Scharfblick legte er 
si1ch nicht Scheuklappen vors Gesicht, um an den 
Geschehnissen von San Remo und an den bevor­
stehenden praktischen Auswirkungen des eng­
lischen Mandatsentwurfes für Palästi11a achtlos 
vorüberzugehen. Und darum bekämpfte er die 
von orthodoxen Draufgängern eingeschlagene 
Politik, durch Negation und Nörgelei. durch Ver­
kleinerung und Verspottung der zionischen Er­
folge immer wieder persönliche Reibungsflächen 
zwischen Mfsrachi tmd Orthodoxie herbeizuführen 
und darum war er ci>ner der ·Ersten, die im Hin­
hlick auf die positiven und praktischen Gemein­
samkeitsaufgaben. die unser in der Tagung des 
Landesverbandes in Bayern demnächst harren, 
den taktischen Zusammenschluß der beiden Par­
teien -- Orthodoxie und Zionismus - in Bayern 
begrüßten und förderten, mochten auch aus dem 
neolagen Lager während des Wahlkampfes noch 
so verführerische Sureneuklänge von dem "Schutze 
der religiösen Mitnderheiten". den man uns in 
Zukunft angedeihen lassen wollte, zu uns her­
tiberklingen. Diese auf die Zusammenfassung aller 
an der Überlieferung festhaltenden Richtw1gen 
eingestellte Politik des Verklärten war nicht zum 
Mindesten durch dre derz,ettige und zukünftige 
Entwi-cklung der Nürnberger .. Adas" beeinflußt. 
Hatte doch ooch eine unm~ttelbar vor seiner Ab­
reise nach Erez Jisroel am 20. Februar stattge-

Mode ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßig-te Preise 

W. Braun & Cie., München 
leuhuael'ltr.l51f,gogen­
Dber der alten Akademie 

Spor' 

habte Generalversammlung der "Adas" auf Grund 
eines begeisterten Referats des Verklärten Ihrer 
Vorstandschaft eine Blanco-Vollmacht erteill alle 
Schritte zur eigenen GenJeindebildunl/: zu tutter­
nehmen, sofern ru1cht biJs zum 15. April die reli­
giösen Postulate der Nürnberger Orthod~xie 
seitens der Organe der Kultusgemeinde Aner­
kennung und Berücksichtigung finden sollten. 
Wir müssen davon absehen, im Rahmen eines 
Nachrufs auf aktuelle Fragen der Nürnberger und 
vor allem der Münchner GemeLndepolitik einzu­
gehen, aber niemand kann es uns verargen, wenn 
wir an clieser Bahre an clie Führer der Neologie 
in Nürnberg und 1n München clie Mahnung richten: 
Discite mon:iti! 

Und auch nach einer anderen Richtung hin 
könnten und sollten wir aus dem Wirken und 
Schaffen des Verklärten eine Lehre ziehen. Grün­
baum, der eine angesehene Exportfirma Nürn­
bergs mit größter Umsicht und mit UilJCrmüd­
lichem Fleiße leitete. und der selbst eine große 
Famili'e besaß, hatte stets verlügbare Zeit für 
jüdische Aufgaben. Der Mann. der eine der be­
liebtesten Mohelim Mittelfrankens war und den 
sein hei,Jiges Amt fast täglich in eine Nürnberger 
oder Flirther Familie berief, stand als Sechzig­
jähriger der jüdilschen Allgemeinheit außerdem 
vom frühesten Morgen bis zur späten Nacht­
stunde mit einer Elastizität und Begeisterung zur 
Verfügung, um di·e ihn ein Dreißigjähriger hätte 
beneiden können. Die so vielfach von unseren 
Glaubensg.enossen gebrauchte oder richtiger 
,.mißbrauchte" Redewendung: "Ich habe zu clieser 
Sitzung oder zu jener Reise keine Zeit; ich bin 
mit meinem Geschäft zu überlastet," kannte er 
nicht. · Wie oft kam es vor. daß er vormittags in 
Nürnberg als Mohel tätig war, nachmittags im 
Kultusministerium in München konferierte. die 
Nacht hindurch zu einer jüdischen Tagung nach 
Frankfurt reiste. um am zweiten Morgen in aller 
frühe in der orthodoxen Synagoge in Nümberg 
wieder "Segan zu stehen". Grünbaum lebte "Le 
schem schemajLm" und starb in einer Mission 
"leschem schemajim". Wen von uns. beschleicht 
hierbei nicht ein gewisses Gefühl des. Neides, 
sein Leben so ideal vollenden zu dürfen I 

Als der Wilnaer Gaon am 3. Halbfeiertage des 
Sukkothfestes 5458 (1797) mit dem Lulaw und 
dem Esrog in der Hand tmd dem Refrain des 
Hailot-Lieds: ,.Danket dem Ew4,gen. denn Er ist 
gütig" auf den Uppen seine Augen für lrnmer 
schloß und be~ der Beerdigung am nächsten Tage 
des Festtag.es wegen kein Hesped für den dahin­
geschiedenen Gaon geha.lten wenlen durfte, da 
trat der stellvertretende Vorsitzende des Beth­
Din von Wilna an die Bahre und rLef der viel­
tausendköpfigen, schluchzendien Menge nur die 
kurzen. ergreifenden Worte zu: "Was weint Ihr, 
was flcnn.t Ihr, was jammert Ihr? der Rebbe 
droben im Himmel hat seilneu Lieblingstalmid 
wieder zu sich gerufen." Nun wohl! Von der 
heltW;en Stadt ist uns erschütternde Trauernach­
ri-cht zugekommen: Unser Abraham Grünbaum 
weilt nicht mehr unter den Lebenden. Der Rebbe 
droben iJm Himmel hat wieder einen seiner Lieb­
tingsschüler zu sich entboten. einen Talmicl der 
nkht nur "lernte". sondern dem das Tun und das 
Schaffen als das Höchste galt. Und dieser 
L i e b I in g s s c h ü I er ward ill1 die Ewigkeit 
berufen. in der Vorsehung LLeblingslande, 
von dem das Schriftwort kündet. daß die Augen 
Gottes auf dieses Land gerichtet sind vom ersten 
bis zum letzten Tage des Jah~rs und er schläft 
nun für immer an der Vorsehung Lieb I in g s-
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·,; t.ä t t e , die nach dem Schriftvers ausersehen 
ist. ·daß Gottes Herrlichkeit einstens wieder auf 
ihr ruhe. Darum geziemt es uns nicht. ob dieses 
Verlustes zu jammern und zu klagen; wir sollen 
vielmehr einander geloben, die Fahne des über­
lieferten Judentums in Bayern, die jetzt Grün­
baums Händen entglitten ist, von neuem aufzu­
heben und sein Vermächtnis zu wahren für alle 
Geschlechter. Dann wird d.er Lebenslauf des 
verklärten Füh'rers dem bayerischen Judentum 
weiter zum Heile und Segen gereichen und an 
seinem Wirken und Schaffen sich der Jubelakkord 
des HaJlei-Liedes verwirklichen: .. Danket dem 
Ewigen. denn Er ist giitig; denn ewiglkh währet 
.Seine Huld." 

Zur I. Tagung 
des "Verbandes Bayeriscber 
Israelitischer Gemeinden". 

von 
Jacob f'ränkel, 

Abgeordneter zur Tagung. 
Die Wogen des Wahlkampfes fangen an. sich 

.tu glätten, die Gegner von gestern besinnen sich 
allmählich auf die PfliJChten. welche sie der Ge­
samtheit schulden. und an diesem Zeitpunkt dürfte 
es angebracht sein. an die Aufgaben zu erinnern, 
welche der Vertreter in den künftil?:en Tagen 
harren. Während der bewegten Tage der Wahl­
schlacht. iln den Versammlungen sowohl wie in 
den Flugblättern, war meist nm von der Tätig­
keit in der Gernemdeverwaltung die Rede, die 
seit Jahren erstrebte und nun endlich erreichte 
Gesamtorganisation der bayerischen Judenheit 
wurde nur i11 wCill.ügen Sätzen der gegenseiti1l:en 
WahJaufruf.e gewürdigt. Da dürfte es denn an­
gesichts der in Bälde zu erwartenden ersten Ta­
gung des Verbandes am Platze sein. clüe Fragen 
zu behandeln, welche hier eine g.edeihliche Lö­
stmg- erfordem. 

In der vorläufig-en Verfassung des Verbandes 
werden in § 2 dite Aufgaben desselben zusammen­
gefaßt Neben der Vertretung der Gemeinden 
nach außen gegenüber Staat und Öffentlichkeit 
obliegen ihm imbcsondere: 
l. me Förderung allgemeiner religiöser und religiös­

sozialer Angelegenhei,ten. namentlich der her­
kömmlichen religiösen Einrichtwn:en der Kultus­
gemeinden. 

2. me Bereitstellung- von Mitteln für nicht genü­
gend leistungsfähige VerbandsS?;emeinden. 

3. die Fürsorge für Rabbiner, Lehrer. Kantoren 
und andere ßeamten der Verbandsgemeinden, 

4. die Beratung der Gemeinden in Angelegenheit 
der Verwaltlmg, 

5. die Schlbchtung- von Meinungsverschiedenheiten 
zwi!schen einzelnen Gemelnden. sowie zwischen 
letzteren. Rabbinern und Gemeindebeamten auf 
Anrufen beider Teile. 

b. die Vertretung der Gemeinden bei den Verhand­
lungen mit der Staatsregierung, die sich aus 
der Änderung des Verhältnisses der Relil1;ions­
gesellschaften zum Staat erg-eben. 
Die BewiJ\igung von MiJtteln zu Zificr 2 darf 

nicht von bestimmten Forderungen inbezu;?; auf 
Kultus und Ritus abhängig gemacht werden. 
Streitigkeiten der Gemeinden über ihr Verhältnis 
zueinander in Verbandsangelegenheiten und iiber 
das Verhältnis der Gemeinden zum Verband wer­
den einem Schiedsgericht unterstellt. 

Di-e Selbstverwaltung der Gemeinden ist unbe­
schränkt. soweit die Zuständigkeit des Verbandes 

nicht ausdrücklich fest~tesetzt ist. Unter keinen 
Umständen wilrd die Selbständigkeit der Gemein­
den und ihrer Rabbiner in der Ordnun~t von Kul­
tus, Ritus und Unterricht durch die Zugehörigkeit 
ztun Verband berührt. 

Eine eingehende Würdigung dieser Aufgaben 
erfolgte bereits in Nr. 16 des .. Jiid. Echo" vom 
16. AprH 1920 durch Herrn Dr. E. Straus. und ich 
möchte hierzu nur meinerseits bemerken. daß id1 
mit Herrn Dr. Straus der Anschauung bin. daß die 
Zuständigkert des Verbandes im allgemeinen rich­
tig ab~egrenzt ist. Allerdings dürfte der Bc:;:rifi 
.. religjös-sozüale Angelegenheit" nicht zu eng ge­
faßt werden. Wir wünschen und verlangen di.c 
Erhaltun,g und gedeihliche Entwicklung des .Juden­
tums und dazu sind auch fnsti'tuti'onen nötig, deren 
Fördemng- unbedingt unter die Zwecke des Ver­
bandes ei11gereiht werden muß. J u g end p f I e g e 
im weitesten Sinne (wie Kindergärten, Lehrkurse. 
Lesehallen usw.) ist ein dringendes Bedürfnis fiir 
die Stärkung des jüdischen Nachwuchses und wo 
dre Gerneinden solche Erfordernisse rucht aus sich 
heraus zu befriedigen vermögen müßte der Ver­
band hi-efür eintreten. Aber auch zur Befriedigun:;:: 
der ~eisti?;en Bedürfnilsse kleinerer Stadt- und 
Landgemeinden muß der Verband seine Hand 
reichen. Es sollte die Bildung der Literaturver­
eine im ganzen Land g-efördert werden, und durch 
passende Vorträge im Lande dafür gesorgt wer­
den. daß den Bildungsbestrebun~en, die ja bei uns 
J uc1en auch auf dem Lande vorhanden Sii!ld. Ge­
niig.e geleistet wird. In eini1gen größeren Städten 
sollten großzügige Bibliotheken geschaffen wer­
den und von hier aus köllnten den Landbewoh­
nern Bücher zur Verfügung gestellt und hiedurcli 
ciine befruchtende geistige Saat ausgestreut wer­
den. A 1 t er s h e i· m e und ähnliche Institutionen, 
welche jetzt nur vereinzelt in Großstädten vor­
handen sind. wären praktischer auf das Land zu 
verle<ren und sollten nicht allein der Privatinitia­
tive überantwortet werden. Man könnte auch 
solche Tnstitutiooen, welche i'll der Großstadt 
Hunderttausende kosten. um die Hälfte und we­
ni~·Cr erhalten und dadurch den Wirkungskreis 
auch bedeutend erweitern. Ein Si· e c h e n heim, 
dessen Gründung längst geplant ist, eine jüdische 
Lu n g e n h e i Ist ä t t e sollten endlich durch 
Hilfe des Verbandes verwirklicht werden. Aber 
auch auf andere ideale Gebi.ete sol.lte der Verband 
sein Augenmerk ri'Chten. Betrachten wir z. B. 
die Fr i e d h ö f e in den großen und kleinen Ge­
meinden. wce verwahrlost sind hier oft die Stät­
ten, welche tm.s an unsere Vergangenheit. an un­
sere Ahnen erinnern. Wäre es nicht ein Akt der 
Pietät, hier den Gemeil!lsinn. der bei uns Juden 
so ausgeprägt .ist. zu wecken ? Auch hiezu sollte 
der Verband sein.e Hand leihen. - Es wiirde zu 
weilt führen. wollte ich an dieser Stelle auf aJl 
das hinweisen . was noch geleistet wercLen soll. 
und wie weit der Kreis der Aufgaben des Ver­
bandes zu ziehen ist. 

Der Schöpfer des Verbandes. der hochverdiente 
Herr Oberlandl!sgeric htsrat D r. N e um e y er. 

Habe eine Zahnpra2(is eröffnet 

München" Baaderplatz 11r 
Eingang Kohlstrasse 

H. ULLMRNN" DENTIST 
IrQher NDrnberg I Spei. L1boratorlum IDr feine Zahntechnik 

IO<hmlnnlsche, indi~lduelle persönliche Behandlung 
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hat es verstanden. die schwi-eri11:en Vorarbeiten 
zu seiner Gründun.~r in so mei<sterhafter Weise 
zur Durchführung zu bringen, daß die Hoffnung 
berech,tigt ·tst. daß er mit den ihm zur Seite 
stehenden Mitarbeitern die Pflanze zur gedeih­
lichen Entwicklun11: fördern wilrn. 

Männer, welche auf das Überkommene aus der 
Vergang;enheit mit Pi.etät blicken. auf die Bedürf­
nisse der Gegenwart und dile Anforderungen der 
Zukunft ein fürsehendes Au11:e richten, werden 
sicher den Verband zu einer Institution ausbauen, 
auf welche d~e bayerische Ju.dlenhcit mit Stolz 
blicken darf. 

Eine orthodoxe Stimme 
zum Mandatsentwurf. 

Dr. J s a a k ß reue r in Frankfurt. am Main 
schreibt in den Agudas Jisroel- Blättern zum 
Mandatsentwurf: 

"Man mag di•e politischen Rechte, die der Man­
datsentwurf dem jüdischen Volke einräumt, noch 
so gering einschätzen: die Reflexwirkung des 
Marr1dat.s auf das jüdische Volk, die Reflexwirrkung 
auf die übrigen Nationen in ihrem Verhältnis zum 
jüdischen Volk ist unter allen Umständen unüber­
sehbar gewaltig. Nicht als Geschenk, sondern als 
Aufgabe. so hart und so schwer. wie sile keinem 
anderen Volk der Erde jemals zugefallen ist, wie 
si·e selbst das jüdLsche Volk viieileicht noch nie 
übernehmen mußte. will dieses Mandat gewertet 
sein. Dieses Mandat, wie immer es ausfallen mag. 
stellt das jüdische Volk endgülti,g vor die Aufgabe 
der n a t i o n a I e n E m an z i p a t i. o n. D i e 
nationale Emanzipatio111 ist die Ge­
samtheitsauh:abe, die das jüdische 
Volk der neuen Epoche im Geiste der 
Thora zu lö sen hat. 

Ich wiederhole: wahrlich nioht wir, nicht die 
Orthodoxi.e hat sich in spielerischem Leichtsinn 
diese furchtbare Aufgabe gestellt. 

Aber ich füge hinzu: w i r h ab e n n i c h t 
mehr die freiheH der Wahl! 

Wite einst vor hundert Jahren d.ie Besten un­
scper Väter in erhabener, in unendlich bewunderns­
werter Schätzung der vorhandenen Kräite am 
lrcbstcn auf die )?;anze soziale Emanzipation ver­
zichtet hätten. weil sie die Größe der Aufgabe 
in höchster Geistesklarheit C<rkannten, so möchte 
auch heute mancher unserer treuesten Führer, 
so möchten auch neute vielfach die Männer in­
nLgstcr Frömmigkeit unter uns am liebsten das 
ganze Problem der nationalen Emanzipation von 
sich weisen. wie bishe:r, ein Leben der (:;ottes­
erkcnntnis in der Thorp.. still für sich und ihren 
Kreis weiter zu leben. 

Wi~ aber die Aufgabe der 'soz1alen Emanzipa­
tion schließltch dennoch gekommen ist. wen es 
eben Gott war, der si<e über uns verhängt, so 
stehen w~r heute, ob wilr wollen oder nkht. Im 
Zeitalter der nationalen . Emanzi­
P a t i o n und haben in vollem Bewußtsein der 
unendlichen Schwere des uns zugefallenen Loses 
zu tun. was Gott von uns erwartet. 

An di,eser Aufgabe kmn Al!lldas Jis.roel nkht 
tatenlos vorübergehen, ohne das Recht zum Da­
sein einfach zu verwirken. Agudas JiSIToel hat 
die Einstellunl! des jüdischen Volkes auf· die na­
tional·e Emanzipation vorztmehmen. Lehnt sie 
di,es ab, so ist sie verloren." 

Es i.st hocherfreuli'ch. daß eine so ernste, tief­
religiöse Persönlichkeit, wie Dr. Jsaak Breuer, 
endlich zu der ErkCJJntnis kommt, welche in vor­
stehendem Artilkel zum Ausdruck gebracht ist. 

Tagung zionistischer 
Funktionäre Berlins. 

Am Sonnabend, den 12. März und Sonntag, den 
13. März fand im Roten Saal des Brüdervereins­
hauses eine von mehr als 200 Gesinnungsgenossen 
besuchte Tagung der zionistischen Funktionärt: 
Groß-Berlins statt. Iierr Dr. Hantke berichtete 
iiber das Ergebnis seiner Londoner Reise und di.c 
zionistische Situation. die er dort vorgefunder. 
hatte; die Legalisiemng des Keren Hajes.sod ist 
nunmehr in d~e Wege geleitet und das Statut fer­
tiggestellt. Am nächsten Tage reierierte Iierr 
Dr. E. Rosenberg über das Thema: ,.Wann kann 
die Keren Hajessod-Aktion unter den Nicht­
Zionisten beginnen und wie kann sie durchgeführt 
werden?" Er sowohl wie die zahlreichen Dis­
kussionsredner gaben mannigfache Anregungen 
zu dieser Frage. Die Sitzung schloß nach lebhafter 
Aussprache mit folgender einstimmig angenom­
mener ResoluUon: .. me zionistis·chen Funktionäre 
Groß-BerHns sind sich darüber einig, daß im 
gegenwärtigen Augenblick alle zionistischen 
Kräfte - unter Zurückstellung der innerzionisti­
schen Differenzen - zusammengeiaßt werden 
müssen. um einen erfolgreichen Abschluß der 
Keren Hajessod-Arbeit zu ermöglichen.'' 

Aus der Jüdischen Weil 
Ein Kommentar zum Palästina-Mandatsentwur!. 

Wie aus London berichtet wird. hat die englische 
RegLerung gemeinsam mi'!: der Zionistischen Or­
ganisation einen Kommentar zu dem bereits offi­
ziell veröffentlichten Palästina-Mandat ausgear­
beitet. der zwar keinen offiziellen Charakter 

kgl. bayer. Hoflieferant . 

43 Maximilianstrasse 43 

~ Bekanntes Haus für erstklassige Herrenbekleidung nach Mass 
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trägt, jedoch erhebliche politLsche Bedeuhmg hat. 
Der Kommentar hebt die ztonistenfreundlichen 
Bestimmungen des Entwurfs besonders hervor. 

(ZK.) 
Das Urteil Kegen Jabotlnsk:v auhtehoben. Das 

Fehlurteil. welches im April 1920 vom englischen 
Kriegsgericht in Jerusalem gegen Jabotinsky und 
19 Genossen gefällt worden war, tst nunmehr 
vom englischen Krlegsmtnisterium für ungültig 
erklärt worden. Jaboti.nsky und se.i'!le Freunde 
Walren !nzwischen bereits vom Oberkommissar 
vom Pal:\stina begnad·igt worden. 

frauenbewegunst in Palästina. In Palästina hat 
eine Bewegung eingesetzt zur Organisierung der 
Frauen zw·ecks Durchsetzum~ ihrer Ansprüche im 
öffentlichen Leben. In Jerusalem wurde ein aus 
allen Bevölkerungsteilen zusammengesetzter 
Frauenklub gebi1ldet. Überall ist die Bildtmg von 
Frauenorganisatilonen im Gange. (ZK.) 

Landesvermessung. Die Abteilung für Landes­
vermessung beim Arbeitsdepartement der palä­
stinensi·schen Regierung hat ihre Täti-gkeit be­
gonnen. Die Vermessungsarbeit beginnt im süd­
lichen Gebi<Ct von Beerschaba und soll nach 
Norden fortschreiten. Sie wird mehrere .I ahre in 
Anspruch nehmen und erfordert einen Stab 
durchgebildeter Landmesser. Die Leitull'g be­
findet sich in Jaffa, wo auch eb1e Schule iür 
Vermessungswesen errichtet wilrd. (ZK.) 

Häuserbau durch Arbeltergenossenschaiten. Die 
zionistische Kommission in Jerusale.rn übergab 
den Bau von 14 Häusern in der Nähe der Kolonie 
Petach Tikwah einer genossenschaftlichen Gruppe 
jüdischer Arbeiter. die ihrerseits einfg.e sachver­
ständige Bauleiter anstellte. Die Gruppe hat 
einige Waren und Zugtiere übernommen und will 
nach Möglichkeit dazu übergehen, die Zurichtung 
der Kalksteine selbst vorzunehmen. Die Lebens­
mittel beschafft sie v;enossenschaftlich. Durch di'e 
genossenschaftliche Arbeitsübernahme hofft man, 
gleichzeitig dem fallen der Arbeitslöhne ent­
gegenzutreten, das sich neuerdings infolge einer 
Reihe von Umständen bemerkbar macht. 

Literarisches Echo 
noo ~~ i1i.iil 

D i c Haggadah, schlechthin. Gewiß ist für dcu 
Talmudschüler, für den Gelehrten jüdiiSchen Schrift­
tums jede tatsäc-hliche Schilderung, jede Lehrauf­
fassun.t: mnrankt und belebt durch die Überlide­
.rung tm verbindlicher Aussprüche und gleichnis­
weiser Darstellung, die neben der Halacha.h als 
Haggadah den Stoff zum "Lernen" in den Jeschi­
both und ßathc hammidrasch bildet; aber für das 
"Volk", vor allen den westjüdischen Juden, ist 
Haggadah gleichzusetzen mit der Pessach-Erzäh­
lung. Und dennoch fehlte uns d.i e Hag.gadaJ1. 
Was seilt Jahrzehnten - also al.s Anschauungs­
mate"rlal fiir die ganze· ·febende GeneratLon - als 
Haggadah-Büchlein auf dem Ssedertische aufliegt, 
ist ei:n zerlesenes Bändchen, schlecht gedruckt 
a uf ventilbendem Papier und g,eschmückt mit 
dürftigen Schilderungen. die den Reiz der Primi­
tivität längst verlor,en haben. So mam:elte dem 
Auge die r\nregung und dieses für die Phantasie 
befruchtendste Famillenfcst der Juden konnte in 
seinem wesentlichen Gehalte nkht zur Auswir­
kung gelangen. 

Es fehlte nicht an Versuchen. d,iJesem Übel­
stande abzuheilen. Die mit den Bildern aus der 
Serajewoer Handschrift gezierte Ausgabe des 
Verlag;es .1. Kauffmann, - die vor Kriegsausbruch 

erschien. sci hier in Erinnerung gebracht; doch 
fehlte hrer das Volkstümliche, weil die lebende 
Auswirktutg ihr mangelte. 

Heute nun können wir endlich die Haggadah 
auf dem Büchermarkt begrüßen. Durch die Miß­
gunst de-r Verhältnirsse hat der Verlav; R. Löwit 
erst in diesem Jahre das Erscheinen der B u d­
k o' s c h e n Hagv;adah als Volksausgabe ermög­
lichen können.*) 

me eitlzelnen Radierungen zur Haggadah des 
bereits namhaften jungen Künstlers waren teils aus 
den Originalen; teils aus der Veröffentlichung von 
Dr. Karl Schwarz in .. Ost tmd West" dem Kreise 
der Kunstfreunde bekannt und hochgeschätzt. 
Umso erfreulicher ist es, nun das geschlossene 
Buch vorliegen zu haben. Der gesamte Druck. 
der in einer sauberen Type ausgdührt wurde. 
ist vom Künstler überwacht worden, sodaß die 
Gewähr für ein gutes Gesamtbild schon hierdurch 
v;eboten wird. Oie Einfügung der eingestreuten 
großen Initialen zu inhaltlich bedeutungsvollen 
Stellen ist mit ebensolch feinem typographischen 
Verständnils vorgenommen, wie die als geschlos­
sene . Textseite behandelten Ausführungen des 
.. :-:~ii';> l'(;"i" und der "r1-t) :t:·:r im Verein mit 
den kleinmeilsterlichen Bildehen ein hocherfreu­
liches Zeul1:11i s hebräischer Druckkunst darstellen. 
Der Vortitel ist ein besonders schönes Denkmal 
eines künstlerisch gebändigten Formsinnes mi t 
seinem reichen und dabei klar herausll:earbeiteten 
Ranken- und Traubenornarnent, das als Mittel­
stück die Sscderschüssel mit der Darstellung des 
g.eretteten jüdischen Volkes am Ufer des Schilf­
meeres enthält. An der Spitze der Lobpreisen­
den zieht unser größter Führer aus dem 
Hause der Knechtschaft, während die Wogen des 
Meeres die Reste der Verfoll-':er überfluten. Mit 
dbeser Illustration des Wortes "i:l~~:;n iJ:..:C 17'~:>:1" 
wird mit Lebendigkeit der Auszug aus Ägyp-
--.)-H a g g a da h. Hebräischer Text. Mit 26 
Bildern naoh den Radierungen von J o s e p h 
ß u d k o. R. Löwit, Verlag, Wien-BerljijJ, 1921. 
Preis gebunden Mk. 25.-. Zu haben in München 
in der F.wer-Buchhandlung, Wagmüllerstraße 19. 

ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT 
FOR KUNST UND LEBEN 
VIERTELJÄHRLICH 20 MARK 
EINZELNUMMER 2 MARK 

VERLAG DER ,JUGEND•MONCHEN 
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ten als e-rste r Eindruck dem Festteilnehmer nahe 
gebracht und der Wesenskern d.es in tiefstem 
Sinne nationalen, wie auf die Vergangenheit so 
auf die Zukunft weisenden Festes bloßgelegt. 
Dile ei'ngestreuten Darstellungen der "Weisen von 
B'ne B'rak", des ewLgen Wanderers, der Auftin­
dung Mosi.s und anderer Motive schUeßen nicht 
minder wie die schon erwähnten Initialen und 
Zierstücke den so geknüpften faden fester zu 
einem GespLnst. das in empfänglicher Jugendseele 
als lebensvolles Abbild des Pessach dauern 
wird. Aber auch bei den Älteren wilrd diese 
Ausgabe herzliche Aufnahme finden, da sie der 
Beweis für das ungebrochene Weiterwirken un­
serer Vergangenheit ist. 

Der Verlag hat sich mit Erfolg bemüht, nicht 
nur für eine befrLedig.ende Wiedergabe zu sor­
gen, sondern auch den Preis in erschwinglich~r 
Höhe zu halten. Die Strichätzungen bieten em 
klares Bild, sodaß der Wunsch. auf den Odgi}­
nalen der feinen Federführung des Künstlers 
nachgehen zu können, zweifellos in vielen Be­
trachtern anfkeimen wird. Die Autotypien lassen 
hingegen die Schärfe der Radierung; mehr ver­
missen. Durch eine erfreuliche Buchausstattung, 
dem von B u d k o entworfenen Einband. der in 
guter Goldprägung ein gedieg;enes Äußere auf­
weist. ist eine Neuerscheinun5: geschaffen, die 
auf keinem Ssedertisch fehlen sollte. So ist der 
Verbreitung; einer echt-jüdisch empfundenen., mit 
besten technischen Mitteln arbeitenden Kunst in 
einer Art gedient, die in die Zukunft weisend den 
Boden zur Neubelebung jüdlischer KuJtur auch 
von der zeichnenden Kunst her bereiten wird. 

Theo Harburger. 

Gemelnden-u. Vereins-Echo 
Das Sekretariat d e r Zioni s t isc hen 

0 r t s g r u p p e und des J ü d I s c b. N a t i o n a 1-
F o n d s befindet sich nunmehr WagmüllerstraBe 
19, Ecke GaletiestraBe. Geöffnet von 9- 12 Uhr 
vorm. und 3-6 Uhr nachm. Telephon 21499. 

Jüdischer Kulturverein München. Samstag, 
den 2. April Fortsetzung des Geschichtskurses 
abends 8 Uhr in unserem neuen Lokal, Cafe 
Müllerbad. Hans Sachstr. 8. Jeden Donnerstag 
gemütliche Abende. Gäste willkommen. 

Lewandowsky-Gedenkieier in München. 
Am 3. Aprtl 1821 ist in Wreschen Louis Lewan­

dowsky geboren worden. der auf <lie musilkaJi.sche 
Ausgestaltung des modernen jüdischen Gottes­
dLenstes von g;roßem. nachhaltigem Einfluß wer­
den sollte. Aus Anlaß der 100. Wiederkehr seines 
Geburtstages veranstaltet der hiesige neubegrün­
dete jüdische Gesangverein am 13. April 8 Uhr 
abends im große:n Odeonssaale eine Gedenkfeier, 
bei der dieser junge Verein innerhalb eines Vor­
trages über Leben und Wirken des zu Feiernden 
Kompositionen dieses Meisters zum Vortrag brin­
gen wird. Eintrittskarten im Gemäldesalon von 
Bodcnhcimer, Karlsplatz 8. 

MÜNCH~N 

BERTR BIER 
MRX BUCH 
Ver l o bt e 

März 1921 

................................................ 
• • : • • • • • • 

BERNHRRD BLRSBRLG 
GUSTI BLRSBRLG 

geb. Barbor 

Vermählte • :KÖLN 
• Saarstr. 14 
• 

März 1921 
1\dar scheni 5681 

MÜNCHEN 

• 
~···--························· .. ··•···•··•····· 
. . ................................................. . 
i iVIOTL TElTEL und seine Eltern 
t JAKOBTEITELu.FRAU ADELE 
: geb. Hecht 

i danken ftir erwiesene 
: Aufmerksamkeit 
f München im März 1921 

Jlll I lll.ttllf tttlflftlllfll taatlllllllltll ............... 

17 jähriges israelitisches 

Mädchen sucht Stellung 
neben der Frau, bei der sie im Haushalt gut 
unterrichtet werden könnte. München bevorzugt: 
Meld. a. d. Expedition d. jüd. Echo unter N r. 1628. 

nc!l ~tU i tU::l 
9\ e idj~ a l tiges ~ a ge r in 

I a ~afftt, S:tt, ~akao, ~~okolabt, ~raUne es, 
6übfrüd)ttn, mtargarint, S:omor, ~okosfttt, 

kofd)tr 6dfe unb 6dftnpulutr, ~ein unb 
6Ubomlß, ~artoffdmt~I, Q)emür3t u. 
Un te r perf ö n l. '21u iii djt 6r. <f~rm ll rbe n 
b r s S) trr n 9!abb l n tr D r. (): ~untr eu 

58tginn bts ~rkaufes : mtittmod) 6. ~ru 1921 
3ucker gegen geftenwelte 3udte rmarke 9tr. 14 

3um 6t öbern empfe ~l e 
Ia ~arkdtmad)s, S'ufibobtniil, 

6ta~lf1Jiint, 6dft, 6d)mierfdft u. 
LOUIS MüLLER, MüNCHEN 
Telefon 26842 Rumfordstraße 42 

:.Oliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHIIIIIIIII!: 

I Bekanntmachung! I 
(!;G wirb ~ierburdj ~öfl. bekannt gegeben, bafl 

Herr Dr. Ernst Ehrentreu 
bie ~eitung unferer 6d)ule übernommen ~at. 
Samstag, den 2. April1921 

nachmittags präzise 2 Uhr 
wollen ftdj fämt!idje 6d)üler unb 6d)ülerinnen her 
~almub !l:~ora im ~okale berfelben einfinben, wo 
um bief e 3elt eine 2!nf prad)e bes ob genannten ~errn 
ftattfinbet. - ~erner ~ölt ~crr Dr. (!;. (!;~rentreu 
am gleid)en !tage ab e n b !'! prä 3 i f e 8 U ~ r einen 

Vortrag 
über neu getroffene 2!norbnungen, au weld)em fämtl. 
(!;ltern (~amen unb ~errn) ~öfl. eingeloben werhen. 

e o k a l : 5t' I e 'Tl 3 e ft r a fl e 3 4. 
'mir bitten um 3a~lreid)eG (!;r[dJeincn. 

<ßäftc willkommen. 
Die Vorslandschaft =· 

des VereinsTalmud Thora-Schule e.V. 
= NUnchen, Klenzeslraße 34 ~ 
~1111111 1 1111111111111111111H IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIUI!i: 
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Pesach in Bad Reichenhall 
Restauration u. Pension Markovics J Tel. 252 

Anmeldung rechtzeitig erwünscht 
Unter Aufsicht des Hamburger Speisevereins 

Beleuchtungs­
Körper 

in gediegener Ausführung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

KARLW:ItiGL 
Maximiliansplatz 14 

Kostiim•Stlcke,.eien16 Pllss616 
Hohlsaum16 KniJpte 

FRANZ GRURER, MÜNCHEN 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

ci "" Damen- u. Herren·HUte 
fassoniert 

LEOP. HRL, Butmocber 
lsabellastr. 13, Eing. Georvenstr. 
Spezialität : Reinlgen,rarben u 

llasson. v. steifen Herrenhütr-n 

Sämtliche 

Kolonialwaren 
no:> t;,y 1rv:;, 

der Firma David Bauer, 
Frankfurt, sowie Paiiistlna. 
Süßweine, Weiß u. Rotweine­
Sliwowitz liefert zu billigsten 

Pre1sen rrei ins Haus 

Abraham Scbiodler, Müocheo 
Buttermelcherstr. 14 Tei.2•P86 

Technisches B6ro 

Alfred Oertel6~ 
Anmeldun~ & Verwertun~ von 

Schutz rechten, Durcharbeiren 
von Erf~dun~s~edanken 

EiQene Nachrichtensrelle in Berlin. 
Engl. franz.e. amerik. Geschäfte. 

\>krkzeichnungen 
München Kaulb&chstr-.8 

I ~.~;---~ JF"as der ~ega1de Herr trtlgt, 
\. flntün Su bd 

'\. Lotz & Leusmann 
München Perasadrasse 

feine H erre~sschnelderel, SpulallJbteiltnsg 
fltr feine Herren- Wtlsche and MotleiJrtiRel 

IM ~rg~te~ ~ 5~ ~ck~ E 
EINFRUCHTMARMELADE 

Aprlkosenkonfttüre 2 Pfund·Dose Mk. !8.-
Johannlabeerrnarrnelade p. Pfund, 9-

,. ., 2 Pfd.·Dosen • l8 -
Prelaelb-ren . . . . . p. Pfd. • 6.60 

ZWEIFRUCHTMARMELADE 
Or&DIJ&D/AepfeJ .. per Pfd. offen Mk. 8.-
Aprl.Koa&n/Aepfel , , • 6 . GO 
Jobannlabeeren/Aefel 6 .-
ZwetsobgeD/ Aepfel • • " • G,GO 
Qultten/Aepfel • • • G.GO 

DREIFRUCHTMARMELADE 
per Pfund offen . • • . . • • . • , Mk. 4.60 

Heldelbeerweln / Gernüaekonserve.n 
R KUHN MarDleladenfabrlk 

• • Inhaber : Hob. JungDlann 
MÜNCHEN, Frauenstr. 8 /o, am Viktualienmarkl 
Telefon 24340. Promptester Versand nach awswärts 

• 
A. Hossfeld, München 
SchDtz;enstr. 4" Gegr. 1863 • Telefon 53454 

• 
Feinkost 

Lebens- und Genussmittel 

Wer sich geschmackvoll kleiden will, del' besuchs die 

Russtellungs- und Verkaufsräume 
der Firma 

Rda/berf Schmidf 
Kgl. bayer. Hoflieferant 

!YlündJen, Residenzstrasse 6 

Feine Herren-
und DamensdJneiderei nadJ !Ylass 

Anfertigung eleganter 
Straßen- und GeseJJscbalts-Klelder 

Kostüme" Mäntel, Blusen 

Frau LENI DEPPES, MONCHEN, Aventiostraße 10/U 
Werkatlitte fUr felne Damenkleider 

1··························::: •••••••••••••••••••••••••• • •• •• •• •• 111 uuaeren grohn :: •• Spezlal·llbtellungea •• •• :: 
I! 

Wlterhalten wir steta .m. 
reiche .1\uswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
zu vortaUhaft•m Einkauf 

1•!: Hermann Tletz 
Mflncheo 

:: 
·····:·:···················::• ••••• • ••••••••••••••••••• • 
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Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I Mönch en I Telephon 534 r8 
im Hotel .,Rheinischer Hol" 

Feinkost I Weine u. Liköre 1 Killle u. Wilrme Platten 
Stadtzustellung Promptl'r Versand na<·h Anowärt•. 

Jedes Kind 
weif3, baf3 eebertron bos befte 91iil)r= unb 
st'räftigungsmittel ift bei ~(uturmut, eng!. 
st>runkl)eit, Unterernäl)rung unb allgemeiner 
körperlid)er 6d)wäd)e; unb bod) 

nimmt 
il)n wegen feines wibrigen ®efd)mamcs 
niemunb gern. ~iefem Ubelftunb ift nun 
ubgel)olfen; benn wer von ie!lt ob 

Lebertran 
311 nel)men l)ut unb ben ;!rungefdJntodt 
nid)t vertrugen kann, verlange nur nod) 
CABONA! CABONA ift bic befte 
LEBERTRAN·EMU LSION, fd)memt 

wie Schokolade 
wirb ulfo von bem empfinblid)ften st'inbe 
unb bem verwöl)nteften <!5rwod)fenen gern 
unb o(Jne Uberbrufl genommen. ~uburd) 
werben von felbft bie beftcn <!5rfolge er0ielt 

mit der 
Cacao-Leber tral'l·Emulsion 

CABONA 
3u !)oben in ben 'llpotl)cken u. ~rogerien 

Plattenloser Zahn-Ersatz 
D .B.P. 

t . Keine Reizung cl. Schleimhäute wie bei G aumenplotteD 
2. KeiDe Zerstöruna d. natüri.Zäbne clurcbDrahtklammern 
3, Bester und billi&ster Ersatz für teure Goldbrücken 
4. Viele Anerkennungen von Fach· und Patientenkreisen 

Zahnziehen und Plombieren auf schmerzloseste Art 

A. Rauscher und E. von Gralalb 
München, Dachauersl r . 9/1 / Telefon 56725 
Centrai·Kalfee Ungerer, 3 Minuten vom Hauptbahnhof 

Damm tt. Herren empfehle mich zwecks g-ewissenh. 
Anbahnung- von E H E N 

F r. M D eller 
M ü nchen , Gorresstraße 35/0 

Sep. Empfang-sräume / Diskret. Ekrnuachel 
Besuchszeit : 

täg-lich, auch Sonntag-s von Io-6 Uhr 

Wo! GASTSTÄTTE 
NATIONAL-

isr 
T HEATER 

Jos.Duschl 
MÜNCHEN der die 

allerhöchsten Preise Residenzstraße 12 
für 

slimtliche Papier., I. Stock 
Lumpen, Flaschen, Wt!iss« Neu eröffnet! 

Glasscherben, Atteisen, 
Metalle .. 

zahlt! 

Oachauerstr. 21/o 
W ein- u. T ee-Raum 
Mittag u.Abendtisch 

2. Hof Apollo· Theater 5 Uhr-Tee 
relefo n- Ru r 10430 Abend- Konzert 

1111111111111111111111111111111 

J ÜDIS()HEB TURN- UND SPORTVEREIN 
B A R KOUHBA IIÜNUHEN 

Am 17. April 1921 
fhtbet htt qauptreftaurant ~es Uusftdhmgsparfes 

(~ingang burcl}s qauptportal von ber ~f?erefienwiefe au$) ein 

PURIM-FEST 
liTT KtJNST LERISCHEN DARBIETU NGEN 

UNDTA NZ 
.;u <lhmftcn bes ~übifd}en !lationalfonbs ftatt / ;jeftbcghm 5 Uf?r nacl}mittags. / ~in trittspreis 

influfiue programm u. Jruftbarfeltfteuer 12 !tlf. / l{m:ten•Vorverfauf ab 1. 2lpril 

iillllilllllll lllllllllllllliilllli 

im ~übtfd}Clt ~cl}o, qcr30!) ma!'f!raf.je <t., ~wcr<l3Ud}qanblung, Wag• 
mii.llcrftraf3e \I), l{unft(]antllung. <Bröger, <ll]erefienftr. 70, 

~uwelier <Bolbfarb, Weinftraf3c 1~, 
~ing. Jranbfcl}aftftr. 

I 
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~:~ ~~~~\:,,8EBA "·Fleischbrühwüriel 
'''~ Frankf.a.M. Dosen mit 200, 500 und IOOO Stiick - Ladenpreis Per Wiiifel I 5 Pfg. 
~ ..,/ r . Nobel) 

~~:----~"9· "SEBA ''· Kraftextrakt S 8 r a, echtem Fleischextrakt ebmwu·tz{: 

,,SERA "·Suppenwürze 
Original-Flaschen 250 gr., für Restaurants r7aschen d I400 gr. 

Zu beziehen durch die Geschäfte. - vVo nicht erhältlich erbitte A,ifrage 

EDHUND GBt1NEl\'ALD / FBA.NKFUBT a.ltl. / SCIDLI ... EBPLA.TZ 5-7 

....................••••••..............•....••• 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •• •• 

ZAHN-PRAXIS 
Geora Wlenckowski.MOnchen 

•• •• :: Für nDO :: 
•• •• :: Zimmer :: 
!! Küchen und Möbel !i Hohenzollernstraße 54 - Teleion 31615 

Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr :: aller J\rl werden renoviert und gestrichen. :: 
:: Es wird nur Friedensmaterial verwendet. :: Konservierung d. Zähne d. Füllungen aller Art •• •• •• •• ZAHNREGULIERUNGEN :: Maler-Werkstätte :: 

ZAHN-ERSATZ ii P. TOBillSCH, MUNCHEN !! 
:: 1\ ventinstraße 8, Rückg. / Telefon Nr. 221 92 :: 

Damen-Moden 
Herren-Moden 

Vollmann 
& Triska 

MjÜ N C H E N 
Maximilianstr. 30 
Fernsprecher 21127 

Wir 
bringen 

neben unferer 
crftk!affigen 'lln• 

fertigung nad) 9.nab 
ftets 1; e i d:J e 'lluswal)! 
in ~oftümen, 9.nnnte!= 

k!eibern unb\l3alc= 
tots au mäf3i= 
gen 13reifen 
aum~er= 

kauf 

Anfertigung v. mit· 
gebrachten Stoffen I 

•• • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• ................................................ 

ZahnwPraxis 

FR. FISCHER 
MCNCBEN 

Schillerstrasse 45/1 

Spezial-Institut 
.f mod. Zahnheilkunde 

u. Zahnersatz 
Sprechstund.v. 9 - 12 u. 2- 5 

VIKTORIA·THEATER GASTEIG·LICHTSPIELE 
tinbwurmftrafJt 25 1 !!:t!tfon 55398 'j)rrqfingltra!it 2 1 !!:tiefen 41040 

2 große 6tnfationrn 

IDie 9agb nad) bem S:obe 
111. !!:eil 

IDie S:rommdn ~fiens 
6d)aufpit! in 6 ~lktrn 

~as ~e~eimnis 
IDer 9.ltann im IDunkeln 6 'll&tr ber ~labiatorenwerke 1. !!:dl 

ferner: 

IDie 9uwden bes ~ubb~a 6 'llktr 
9m ~anne ber ~rau 

5\'rhninalabentrnrr in ~ 'llktrn 

I S A R I A • T H E A T E R LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
'a a ( b e p I a jJ \?inbJDnrmftra[!e 88 I 'l:elefon 419 2~ 

IDer ~o~f bes Cßonaalea 
~rama in 5 'llkten 
mit S'rill <!Srtlntr 

IDie rote S)e~e 
\Drama in 5 'llkten 
mit <!lrika <!S!äflner 

IDie 9tad)t 
ber ~önigin 9fabeau 

!!:ragöbie in 5 'llktrn mit S'ern 'lhtbra 

IDie ~rau im S)immd 
\Drama im 4 'llkten nlit !!lU \Dagouer 

"''lll!l!!!l!llll!!ll!!l!l!!l!!l!lll!llll!!!l!l!!l!l!l!l!!l!l!l!l!l!l!l!l!l!!ll!l!!l!!!l!l!l!!l!ll!lll!l!!l!!ll!l!!l!!!!!!!!!ll!! !l!l!!l!!lll!ll!lll!!ll!lllll!l!!l!ll!llllll!llllllll!lll!l!l!ll!l! l!l!lll!J! I!II!I!I!I!IIIII!IIII!I!JI!!I! II!II!III!I Il!ll!!l!!!!l!ll~ I HERRENSCHNEIDERElee . 
SEID~IE!S!~!.~ck,{Hau~!!o~)CHEN 

SOMMER-ANZUGE 1 SCHLUPFER 1 COVER COA TS 
Anfutlgung jeder Art Herrenkleidung 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

fllr 

Feinkost und Lebensmittel 

MüNCHEN, THEATINERSTR.48 
TELEFONRUF Nr. 24421 

F rei e Zusend u n g Ins Haus 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kaurt s tets 

zu höchsten Preisen und holt rrel ab 
bei •ofertlger Gewlchtsfe•tstellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20219 München 1\malienstraße 39 

Theobald Eisenreich 
DENT I ST 

staatl. gepr. nach§ 125RVO. v. Ministuium i. Els.-Lothrlng. 

Spezialist 
ftir gebrannte Porzellanftillungen 

MÜNCHEN / PROMENADEPLATZ 17{1 r. 
TELEEFON 26097 (unter Zahnarz t Dr . S trub) 

Wichtig 
fUr die Herren 

Einkäufer I 

• 
Permanente AusstellunQ 

eigener Erzeugnisse 
ln Holz- und Mesalng-Tlaoh­

und Bodenstandlampen 
f'ür Beleuohtungakörper­

Oeaohäfte 
und KunatQewerbehäuaer 

• 
Telephon Nr. 27 6 74 

E.J. GOTTSCHALL&Co., K8:s~;-MÜNCHEN 
KAUFINGERSTRASSE 26 EING. FRAUENPLATZ 

D a mpt"wiil!tcherei 
,,St. Josef'" 

mit modernster Einrichtung 

A. Huber , M ünchen 
Emanuelstr. 10, Telefon 32081 
Filiale TenEstraße 3 (Schwer­
mange Benz), Theresienstr.l20 

Schmidstraße 2 
tJbern. aller Art wasche 

Spezialltat: Sttirk<wäsche 
Pfund- und Tromm~lwttsche 

J.Troe ndle 
Feinste Massanfertigung 

sttmtllcher Damenbekleidung 
Kostum Fasson Mk. 190.­
Mäntel Fasson Mk. 150.-

A dalbertstrasse 45 

R. \IIASNER 
MüNCHEN 
Fernruf 53081 

BAIENHERSTRASSE 24a Eing. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SP EZIA LITliT: 

Stets frisch gebr. Kaffee 

Verantwortlieb für die Redaktion: Meta Moch, München; für d t:n Anzeigenteil : H. W. S töhr, München. 

Orack an:1 Verlall B. Heller. Baclldruckerei, Herzo1 MaxstraBe, Mtncllett. 
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